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Die Kirchenbefuche der Landleute in der Adventzeit zur „Engelmeffe“ oder dem

„Norate“ und in der „Mettennacht“ im Schnee mit Laternen oder Fadeln, „Bucheln“,

find eine von Malern öfter dargejtellte Erjcheinung, und jegt reifen auch Stadtleute aufs

Land, um in der Nähe einer ftarf bejuchten Kirche diefe Scene zu betrachten. Dap die

Shrift- und Splvefternacht mit Schüfjen aus Böllern und Prangerjtugen angekündigt

wird, verjteht fich von jelbjt. Das „Mettenichießen“ und die Begrüßung der Evangelien

beim Frohnleichnamsumgang und an Kaijers Geburtstag findet in Salzburg mit Böllern

vom Mönchsberge und mit Kanonen von der hohen Feitung jtatt. Der Wiederhall wird

in dem Berglande drei Stunden weit gehört und Landleute horchen und zählen aufmerkjam

nach. Ein ausbrechendes Feuer wird durch eigene Yärmfanonen angezeigt.

An Tage des Evangeliften Johannes wird der „Johannesjegen“ geweiht. An diejem

Tage begibt fich auch mancher Biertrinfer in den Weinkeller, um ungeweihten Johannes-

jegen zu trinken. Die Feier des Sylvefterabends durch gejellige Zufammenkünfte ijt eine

Einführung der neueren Zeit. Einft jchloß der Hausvater an diejem Tage jein Rechnungs-

buch und ging bedachtjam, die Wünfche fürs neue Jahr im Herzen, in das Schlafgemadh,

während die jungen Leute durchs „Löheln“, Bleigiegen die Zukunft, den Geliebten oder

die Geliebte, die Vorbedeutung einer Heirat zu erforschen juchten.

Zu den nur mehr. äußerjt jelten aufgeführten Schauftellungen gehören das

„Schifferftehen“ zu Hallein und Laufen, der „Reiftanz“ der Fahbinder, Kuffer

(Salzküfer) und leuger (Spalter des Fadaubenholzes für die Salzfäfjer) zu Salzburg

und Hallein, endlich der „Schwerttang“ der Halleiner Bergfnappen. Der Neiftang wurde

in derjelben Weije aufgeführt, wie dies no) zu München alle drei oder jieben Jahre

geichieht, wo fich der Gebrauc) unverändert erhalten hat. Das Schifferftechen bejtand in

einer Art Lanzenrennen zu Wafjer. Die mit Beichleunigung gegeneinander rudernden

Zillen führten am hinteren Ende je einen aufrechtitehenden Kämpen, der als Waffe eine

lange „Nahen“ (Stange) mit einem quer vorgenagelten Brettchen oder einer Scheibe an

der Spige führte und damit beim Zufammenftoßjeinen Gegner aus dem Gleichgewicht zu

bringen und rüclings ins Waffer zu werfen juchte. Die Zahl der gegeneinander rudernden

Schiffchen, die pofjierlihen Stellungen der ins Wafjer Stürzenden umd Heraus

ichwimmenden, die NAufe der Aneifernden, die nicht ganz "homeriichen Hobnjprüche und

Drohworte der Bemannungen, danır eine Anzahl Hilfsmannichaften und wilder Schiffer,

die in Badiwannen, Wafjerzubern, Fünfeimern mittels Stangen daherruderten, fid) mit

ihren ichnadijchen Fahrzeugen im Ktreife drehten und von anderen angerannt wurden,

boten ein befuftigendes und mannigfaltiges Bild, zu dem die Rufe und Zunftansdrüde

der Schifferiprache und das Gelächter der jchauluftigen Menge an beiden Ufern die

Begleitung lieferten.


